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Das düpierch Cenlrum .
Gar geschickt war der Kuhhandel eingeleitet worden ,

als das Centrum jüngst die Entscheidung über die
Kanalvorlage vertagen ließ , um in der Zwischenzeit
angeblich die „ schlesischen Kompensationen" zu beraten
und bestimmt sich die reife Frucht der Gemeindewahl¬
rechtsreform, die chm eine Reihe von Gemeindewesen
ausliefert , zu sichern . Nun ist das alles , alles ganz
anders gekommen und das Centtum steht da dem Loh¬
gerber gleich , der betrübt seine Felle fortschwimmensieht .

Die „ Gemeindewahlrechtsreform " wurde in
einer Subkommission der zuständigen Kommission be¬
graben . Vorläufig wenigstens und hoffentlichendgültig.

Hoffentlich endgültig ! Was nützen denn
eigentlich alle wohlstilisierten Wahlaufrufe , alle
schönen Reden eines Lieber, wofern das gesamte Han¬
deln dieses selbigen Centrums wahrhaft freisinnigen
Anschauungen fast niemals das wahre Verständ¬
nis entgegenbringt ? Wo bleiben die nötigen

0 allerschärfsten Proteste gegen das elendeste aller
Wahlsysteme , das Dreiklaffensystem, bei der Be¬
ratung dieses „ Reform " - Entwurfes ? In der „ Ber¬
liner Korrespondenz" waren sie vielleicht zu finden , in
der offiziösenKorrespondenz, welche anläßlich der jüngsten
Landtagsdebatten konstatieren durfte , daß in der An¬
erkennung des erwähnten , schon von einem Bismarck
solchergestalt gekennzeichnetenGesetzes alle Parteien
einig seien !

Und kein Centrum widersprach ! Wie die
gierigen Haie schnappten sie statt dessen nach dem über¬
aus mageren Biffen , den die Regierung darbot . Nun
soll auch dieser unverdaulich sein ?

Wir sagten : hoffentlich endgültig ! Was bedeutet
es für die Allgemeinheit, und namentlich für die arbei¬
tende Klasse — die sich bekanntlich von solcher Ver -
ttetung ausgeschloffen sieht — ob eine „ Reform "
beispielsweise in Düsseldorf als einzigen Effekt mit sich
bringt , einem halben Dutzend Centrumsmänner weitere
Rathaussessel zu reservieren ? Wissen wir nicht aus
langjähriger Erfahrung , wie ungeheuer gleichgültig
es für uns ist und sein kann , ob ein Euler , ein Wiede¬
meyer , ein Eyckeler , oder ein Stein , ein Schieß , ein

Schrödter sich des „ allgemeinen Vertrauens "
rühmen ? In der Verttetung städtischer und anderer
Interessen — das religiöse Gebiet ist bei unseren
Ausführungen streng ausgeschlossen — arbeiten sie in
rührender Uebereinstimmung und in der Auffassung
moderner gesunder Sozialpolitik sind sie von der gleichen
beneidenswerten Un — befangenheit .

Wie also das Centrum seinen Wählern eine solche
„ Reform" als gesunden kommunalen Fort¬
schritt vorspiegeln konnte , ist uns vor der Hand noch
unerfindlich. Wir haben seine Schäflein allerdings
niemals überschätzt, aber sie für so entsetzlich dumm zu
halten , sich mit „ Reformen " zu begnügen , die auch
nicht das Atom einer freiheitlichen , volks¬
rechtlichen Anschauung in sich bergen , das liegt
uns völlig fern .

Oh , gewiß ! Gar geschickt war der Kuhhandel ein¬
geleitet, und um so tiefer wühlt der Schmerz , als
es diesmal die Busenfteunde und getreuen Ver¬
bündeten auf dem Gebiete eines „ Zedlitzschen
Volksschulgesetzes " , einer „ lex Heinze " und
anderer ungesund enEntwickelungs Hemmnisse
sind , welche als Urheber der neuesten Centtumsdupe
zu gelten haben . Zu offenkundig wurde eben der Kuh¬
handel in seiner Entwickelung , als daß diese konser¬
vativen Busenfreunde nicht merken sollten , wie „ man "
sie gründlich über ' s Ohr zu hauen bemüht war . Im
Besitze der gesicherten „ Reform" durfte „ man " schon
die Kanalvorlage bewilligen, der Agrarier unbekümmert,
und allzu schlau pflegt gar oftmals in das — Gegen¬
teil umzuschlagen .

Das Centrum wird voraussichtlich keine Gemeinde-
wahlrechts „ reform " bekommen und die Eroberung der
zweiten Düsseldorfer Stadtrathsklaffe gehört einer weiten
Zukunft an !

Das bringen die politischen Kuhhändel mit
sich , eine moderne Spezialität der Partei für „ Wahr¬
heit , Freiheit und Recht " ! Das bringt eine Politik
zu Wege , die mit diesen drei Prinzipien genau soviel
zu thun hat , wie die vom Centrum vertretene und
heißersehnte „ Reform" mitdem eigentlichenWesen
einer wahren Volksvertretung !

Wir sehen das Centtum an der Arbeit : der dies¬
malige Hereinfall will eingeholt sein ! „ Man " hat es
nicht über das arbeiterfreundliche Herz bringen können ,
die „ Zuchthausvorlage " im ersten Anlaufe gründ¬
lich abzuthun ! „ Man " will eine „ Anti - Zucht¬
hausvorlage " einbringen , „ man " will handeln !
Und sowohl bezüglich dieser „ Händel " wie auch weiter¬
hin bezüglich der Einbringung einer jeden Centrums¬
vorlage sind wir aus Erfahrung scheu geworden ! Es
gilt aufzupaffen, daß nicht später ein „ Händelchen"
entriert wird , bestimmt, dasjenige zu ersetzen , was so¬
eben fehlgeschlagen ist . - n .

Nach der ersten Lesung .
Unser Berliner Mitarbeiter schreibt:
Der Reichstag hat sich bis zum 14 . November

vertagt , nachdem er gegen die Stimmen der beiden
konservativen Fraktionen und etwa eines Dutzends

nationalliberaler Herren die Verweisung der Zucht¬
hausvorlage an eine Kommission abgelehnt hat .
Nach parlamentarischem Gebrauche ist damit das Todes¬
urteil über diese Art und Weise der Reichsregierung ge¬
sprochen . Zu retten war an dem Machwerk nichts und
zu bessern auch nicht . Die klügsten der Regierungs¬
vertreter haben denn auch in der Hauptsache die Zucht¬
hausvorlage entschuldigt und versichert : Sie ist nicht
so schlimm , wie sie aussieht . Wir erkennen den Opfer¬
mut der Beamten gern an , aber es war vergeblich und
wäre einer guten Sache wert gewesen . Graf Posa -
dowsky hat sich der Vorlage mit Schneidigkeit ange¬
nommen und die Sozialdemokratie kann über diese
seine Leistung schmunzeln , wie über manche andere
dieses Staatsmannes , lieber die Leistungen der Abgg .
der konservativen Schutztruppe jedweder Re¬
aktion , über die Reden der Herren Arendt und Ja¬
kobskötter schweigt des Sängers Höflichkeit am besten ,
denn das Lächerliche bedarf keiner Kritik mehr .

Die Zuchthausvorlage ist parlamentarisch tot , aber
noch nicht begraben , und ehe sie nicht unter der
Erde liegt , hat das Volk keinen Grund beruhigt zu
sein . Nur ein Thor wird jetzt die Hände in den Schoß
legen , und ein Thor wird glauben, das Werk sei ge -
than . Die Reaktion ist heute leider noch eine Macht
im deutschen Vaterlande , mit der man rechnen muß .
Ist nicht schon die Möglichkeit , daß diese Vorlage , daß
eine solche Vorlage überhaupt eingebracht werden
konnte , ein Beweis für den Einfluß , den die
Reaktion auf die Regierung hatte und hat ? Kann
man nicht heute noch auf die Regierung das Wort
anwenden, das Bismarck über die „ durchsichtigen
Scheiben" sprach ? Sind nicht heute noch die
Zuchthausvorlagenschwärmer Männer von
gewichtigem Einflüsse ? Gehört nicht auch ihnen
der Frhr . v . Stumm an , der in sich die Kraft fühlt ,
der geistige Leiter der Regierung zu sein ? So erfreu¬
lich es auch ist, daß Centrum und die große Mehrzahl
der Nationalliberalen dieses ungerechte und ungerecht¬
fertigte Ausnahmegesetz verworfen haben , so dürfen
wir nicht vergessen , daß es bis zum 14 . November
noch fast fünf Monate sind , und daß dies eine
lange Zeit ist für diese Welt , in der es oft am Abend
anders werden kann , als es am frühen Morgen war .
Erinnern wir uns daran , daß die Umsturzvorlage
nur eine ältere Schwester der Zuchthausvorlage war
und daß sie nicht begraben wurde , w e i l s i e dem
Centrum zu weit , sondern nicht weit genug
ging . Kurz , das deutsche Volk hat „ nicht Zeit müde
zu sein " , sondern es hat allen Grund , auf seiner
Hut zu sein vor der zunächstnur auf wenige Monate
„ toten " Zuchthausvorlage .

Im deutschen Volke muß der Geist des alten
Cato lebendig sein , den sein Ceterom censeo Cartha -
ginem esse delendam nicht ruhen ließ . Das Volk
muß den Reichsboten und der Regierung rastlos Zu¬
rufen : Die Zuchthausvorlage muß der Regie¬
rung endgültig zerfetzt vor die Füße geworfen
werden ! In der Presse , in Versammlungen, im per¬
sönlichen Verkehre , überall muß der Kampf gegen den
Geist der Zuchthausvorlage geführt werden . Man

predigt so oft , daß man den Krieg rüsten müßte , um den
Frieden zu haben . Nun wenden wir einmal diese Lehre
hier an . Wir wollen endlich einmal Frieden
haben , wir wollen nicht immer wieder in
der friedlichen Sozialentwicklung gestört
sein , und darum müssen wir zu den Waffen greifen,
zu den Waffen der Agitation mit Wort und
Schrift . Nicht das Volk hat diesen Kampf mit seinen
Auftegungen gesucht , sondern die Regierung hat ihn ihm
aufgedrungen. Sie , die Regierung , die die Zuchthaus¬
vorlage eingebracht hat, ohne daß dazu ein Grund vor¬
handen war, ist der angreifende Teil , sie trägt die
Schuld an der Auflegung .

Das Ziel dieses nationalen Kampfes gegen die
Reaktion , gegen die konservativen und freikonservativen
Hintermänner der Regierung darf nicht nur die Ver¬
richtung der Zuchthausvorlage sein , sondern muß da¬
rüber hinausgehen . Es muß jenen dünkelhaften Re¬
aktionären begreiflich gemacht werden , wie das deutsche
Volk über sie denkt . Ihnen soll und muß die Lust
vergehen , das deutscheVolk mit Zuchthausvorlagen ,
Umsturzvorlagen, Sozialistengesetzen und dergleichen zu
mißhandeln und in seiner fliedlichen Entwicklung zu
stören . Ihnen soll am Ende des 19 . Jahrhunderts
wenigstens die Ahnung aufgehen , daß im deutschen
Reiche von Rechts - und Gotteswegen der Wille des
Volkes und das Wohl des Volkes das höchste
Gesetz sein muß .

Politische Urberstcht.
Deutsches Reich .

Ueber die Gewerbeordnungsnovelle ist der
Bericht der Reichstagskommission soeben ver¬
öffentlicht worden. Die Kommission hat bekanntlich
einen neuen § 139 e e eingefügt, wonach von 9 Uhr
abends bis 5 Uhr morgens Verkaufsstellen für den
geschäftlichenVerkehr geschlossen sein müffen . Die
Annahme erfolgte gegen den heftigen Widerspruch der
Regierungsvertreter . Ein Versuch , für Tabaksläden
eine Ausnahme zu erreichen , wurde gegen 2 Stimmen
abgelehnt. Seitens der Regierungsvertteter wurde gegen
den allgemeinen einheitlichen Ladenschluß angeführt ,
daß man sich zu einer solchen die Erwerbsthätigkeit
eines ganzen Berufsstandes tief einschneidenden Maß¬
regel jedenfalls erst entschließen solle , wenn man der
Zustimmung der Ladeninhaber in größerem Umfange
sicher sein könne als es bisher der Fall sei . Für die
Verhältnisse auf dem platten Lande , in dünn
bevölkerten Gegenden, in Gebirgen passe über¬
haupt der ganze Gedanke des obligatorischen Laden¬
schlusses nicht , und endlich werde auch die That -
sache gar nicht außer Bettacht bleiben können, daß
die Mehrzahl der Ladenbesitzer überhaupt keine Hand¬
lungsgehilfen und Lehrlinge beschäftige . Es handle
sich bei diesem Teile der Ladeninhaber daher um eine
gesetzlicheBestimmung, der sie sich wahrscheinlich nur
unwillig fügen würden . Mit dem Hinweise auf . das
Ausland seien die Bedenken gegen den einheitlichen
obligatorifchen Ladenschluß zu widerlegen. Alle diese

7-* - Wochenschau -*t-
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Also Herr Dreher hats gewollt ! Nochmals muß
ich mich mit einem Mann befaffen , der — zu seiner
Ehre sei ' s gesagt, — nicht einmal einen anständigen
Brief schreiben kann . Der Anstand scheint nach meinen
bisherigen Erfahrungen mit diesem Herrn ein Priva¬
tissimum desselben zu sein , das in seine geschäftlichen
Angelegenheiten niemals hinübergreift . Wie weit —
notabene ! — das Privatissimum reicht , darüber fehlt
mir allerdings jeglicher Anhalt !

Herr Dreher wird hoffentlich dankbar sein , wenn
ich seine Briefe und ungesetzlichenBerichtigungen an
die „ Bürger - Zeitung " als ein solches Privatissimum
ansehe , in andem Wotten , daß ich ihn — solange er
selbst nicht daß strikte Gegenteil behauptet — als einen
anständigen Herrn bettachte . Ich verspreche ihm sogar,
meine Gefühle für ihn auf die Dauer sich „ steigern " zu
lassen , wie er seine Mieter .

Ich habe bekanntlich dem Herrn Dreher in der
Hauptsache vorgeworfen, daß er ohne physischeAr -
beit , ohne irgend welche geistige Anstreng¬
ung kürzlich mit wenigen Federzügen weitere bedeutende
Revenüen seinen bisherigen, allerdings noch weit be¬
deutenderen Einkünften zugeführt habe — der Herr
Hausagrarier , wie ich der Kürze und der mich beseelen¬
den Hochachtung entsprechend sage , nannte dies einen
unglaublich gemeinen Angriff ! Ich habe dem Herrn
vorgehalten , daß die Empörung über das Treiben
der hiesigen Haus - und Grundbesitzer den
höchsten Grad gezeitigt habe — Herr Dreher
nennt das einen unglaublich gemeinen Angriff ! Und
ich glaube , wenn ich am vergangenen Samstag den
Herrn meinen Lesern als einen tadellosen , als den
vorzüglichsten aller Düsseldorfer Mietsherrn vorgestellt
hätte — Herr Dreher würde darin einen unglaublich
gemeinen Angriff gewittert haben ! !

Der Herr Hausagrarier meint, es sei meine Ab¬
sicht gewesen , ihn einzuschüchtern , ihn zu verhin¬
dern , die Miete auf die heutige Höhe zu setzen . Seine

bezüglichen Ausführungen im betreffenden Brief ( also
nicht der Berichtigungspaffus ) lauten :

„ Ich kann mir nur denken , daß es Ihnen sehr wohl
bewußt war , daß die Arbeiter bei mir noch so vor -
sündflutlich billig wohnen und Sie mich durch die
unglaublich gemeinen Angriffe einschüchtern
wollen , um mich zu verhindern , die Miete auf die heu¬
tige Höhe zu setzen.

Ich gebe Ihnen die Versicherung , daß Ihre Artikel
hierin lediglich beschleunigend wirken . "

Eine „ schüchterne " Behandlung der Angelegen¬
heit habe ich schon auf der Basis dieser Zeilen am aller¬
wenigsten bei dem Herrn Dreher vorausgesetzt und ich
glaube gar, daß ich darüber auch nicht den allermin¬
desten Zweifel gelassen habe . Im Gegenteil geht noch
heute meine unumstößliche Ueberzeugung dahin , daß
Herr Dreher nichts weniger als „ schüchtern " , daß er
— in Anknüpfung an unsere vorherigen Ausführungen —
ein unglaublich gewiegter Geschäftsmann ist und — zu
seiner abermaligen Ehre sei ' s gesagt — hoffentlich auch
bleiben wird !

Herr Dreher giebt mir zu bedenken , daß die Arbeiter
bei ihm vorsündflutlich billig wohnten . Nun glaubte
ich bisher , daß — weil ich nicht nur Mietssteigerungen
studiere — meine Kenntnisse in der alten und ältesten
Historie ein wenig weiter gegangen seien als diejenigen
des Hausagrariers aus der Friedrichsstadt, aber — zu
meiner tiefen Beschämung sei ' s betont — : über die
Mietspreise vorsündflutlicher Völker habe ich bestimmtes
nirgendwo ermitteln können , weshalb ich bereit bin ,
mich hierin der Autorität des Friedrichsstädter Herrn
bedingungslos zu unterwerfen . Ich nehme dabei wohl
mit Recht an , daß der Geist des Herrn zum großen
Teile auch der Vergangenheit angehört , über die
er so genau orientiert zu sein scheint, was allerdings
vieles entschuldigen würde .

Herr Alex Dreher meint, der „ Kritikus" habe erst
Veranlassung nehmen müffen, sich von der Berech¬
tigung seiner Angriffe zu überzeugen ! Ich ersah aus
dieser Redewendung mit sichtlichem Vergnügen , daß
das Leitmotiv für die Handlungen des Herrn stets die
gewonnene Ueberzeugung ist . Und das giebt

mir gleichzeitig die positive Gewähr , daß — ehe seine

Mietssteigerungen in die Welt und in die Wohnungen

seiner Hausinsaffen flogen — vorher ein Jeder der

„ Gesteigerten " ganz gewiß auf das peinlichste beftagt

wurde , ob die höhere Miete auch gettagen werden

könne ! Wohl irrtümlich nur enthalten von dieser

„ gewonnenen Ueberzeugung " die mir zu Gesicht ge¬

kommenen Mietserhöhungs - Formulare keine Spur .

Darin heißt ' s einfach : mehr zahlen oder her . . r . . .

r . . . r . . . au . . . au . . . au . . . s . . . .

Herr Dreher meint , der „ Kritikus " habe es allem

Anscheine nicht für nötig erachtet , auch die anderen

vaterstädtischen „ Mietssteigerer " anzugreifen ! Ich

stammle ob dieser Behauptung ein pater peccavi , ver¬

gesse indeß nicht , zu bemerken , daß diesen „ Anderen "

entweder nicht die ganze Steigerungsfähigkeit

des Herrn Alex Dreher innewohnt oder ihre Mieter

ein großes Kontingent zu der Schar derjenigen stellen ,

welche niemals alle werde » . Und zu solchen Mietern

hat — Gott sei ' s geklagt ! — Herr Dreher es bis

heute leider noch nicht bringen können ! Ist er doch

nur ein „ millionärer " Zwerg einem Peter Werhahn

gegenüber ! Aber gewiß : das alles lernt sich , Herr

Dreher , wenn der Meister in seinem Fache erfahren

und der Schüler wiffensdurssig ist !

Herr Dreher meint , es seien keine 30 , 000 Mark,
die er alljährlich aus seinen neuesten Mietssteigerungen
herausschlage, nicht einmal 3000 Mark ! Das ist ein
gar gewaltiger Unterschied , der , nach meinen Berech¬
nungen für die gesamten Mietssteigerungen des laufen¬
den Jahres arg zu Ungunsten des Herrn Alex
Dreher ausfällt ! Ich habe indeß keinen weiteren
Anlaß mehr , mit dem Herrn um Summen zu feilschen ,
indem mich die positive Ueberzeugung beseelt, daß Herr
Dreher — soweit ich ihn nunmehr kenne — diese aus
Schweiß und Elend zusammengesetztenGroschen seinen
Mietern anstandslos erlassen wird , wenn er vielleicht
in einer absehbaren Zukunft nicht mehr „ den heutigen
Zeitverhältniffen entsprechend " , sondem auf grund einer
eingettetenen wirtschaftlichen Depression seine Mieter
fixiert .

Es bedarf ja absolut keines Zweifels , daß die Macht
augenblicklichin den Händen der Werhahn , Dreher und
Menzel ruht , daß sie — wie Herr Dreher schreibt —
mit Leichtigkeit für Arbeiterwohnungen heute eine
Miete von 9 — 10 Mark durchsetzenkönnten! Uneigen¬
nützigkeit und Selbstlosigkeit haben bisheran zweifellos
diesen letzten Schritt verhindert , aber darf , so ftage
ich , sich diese Selbstlosigkeit auch auf die Zukunft über¬
tragen ?

Wollen die Herren wirklich so lange warten , bis
in die städtische Wohnungsfürsorge , in die Bauge -
noffenschaften ein allgemeines System gebracht wurde,
bis man sie völlig kalt stellte ! Und diese Zeit ist so
fern durchaus nicht mehr ! Man möge also durchaus
nicht schüchtern thun, die unleugbare soziale Zu -
ftiedenheit, welche das obengenannte Trifolium bisher
schaffte , möge ihn auch für die nächste Zukunft Leit¬
stern sein ! Vielleicht sind dann auch die 30 , 000 Mark
— die ich ahnungsvoll schaute — für den Herrn
Dreher keine Chimäre mehr !

Herr Dreher meint, es handle sich bei seinen
Mietssteigerungen um „ wohlhabende Leute " ! Ge¬
meint sind „ seine " kleinen Beamten und Ge¬
werbetreibenden ! Wohlhabende Leute ! ! Diese
Familienkämpfe um ' s Dasein , dieser Hunger, diese Ent¬
behrung . Herr Dreher , Ihr Fläschchen-

„ Das gestrige Promenadenkonzert , meinen Sie ?
Ob ich demselben beigewohnt habe ? Nein . "

„ Sie verbessern: Wohlthätigkeitskonzert ! "

„ Nun ja ! Wie man ' s nehmen will ! Junge Damen
unter die Haube zu bringen — oder hat es anderes
bezweckt ? ? "

„ Junge Damen unter die Haube zu bringen, ist
doch stets ein Akt der Wohlthätigkeit . "



Erwägungen sprächen dafür , daß man zunächst abwarte ,

welche Erfahrungen man mit dem von der Zustimmung

der Mehrheit der beteiligten Ladeninhaber abhängigen

Ladenschlüsse der Vorlage machen werde . Die Kommission

hat drei Resolutionen angenommen : 1 . Die verbünde¬
ten Regierungen zu ersuchen , die Ausdehnung der

Arbeiterschutzbestimmungen aufdieHausindustrie

durch Erlaß entsprechender Verordnungen oder durch

legung eines entsprechenden Gesetzentwurfes mehr als

bisher zur Durchführung zu bringen . 2 . Die verbündeten

Regierungen zu ersuchen , Erhebungen durch die Kom¬

mission für Arbeiterstatistik über die Arbeits¬

zeit der Gehülfen , Gehülfinnen , Lehrlinge und Arbeiter
in Kontoren und solchen kaufmännischen Betrieben ,

die nicht mit offenen Verkaufsstellen verbunden sind ,

und für das in den Verkehrsgewerben beschäftigte

Hülfspersonal anzustellen . 3 . Die verbündeten Regie¬

rungen zu ersuchen , dem Reichstage thunlichst bald

einen Gesetzentwurf vorzulegen , welcher bezüglich der

Gehülfen der Rechtsanwälte , Notare und Ge¬

richtsvollzieher über die Arbeitszeit , die Kündigungs¬

fristen , die Sonntagsruhe , die berufliche Aus - und

Fortbildung die gleichen oder ähnliche Schutzvorschriften

vorsieht , wie sie das Handelsgesetzbuch und die Ge¬

werbe - Ordnung hinsichtlich der Handels - Angestellten

enthält .

Echo zur Friedenskonferenz . Der türkische

Delegierte auf der Friedenskonferenz im Haag , Ab¬
dullah Pascha , hat den Jungtürken Riza Bey zum

Zweikampf gefordert . Riza Bey , der morgen abzu¬

reisen beabsichtigt , antwortete , er sei bereit , sich mit

jedem Gentleman zu schlagen , aber nicht mit einem
Lakaien des Sultans . — Das Duell als Lösung

der Fridensfrage ! ! Echt modern !

Die Zuchthausvorlage . Die „ Berliner Kor¬

respondenz " schreibt : „ Die verbündeten Regierungen

müssen an der Hoffnung festhalten , daß in den
Monaten bis zur zweiten Lesung des Gesetz¬

entwurfs im Plenum des Reichstages die einzelnen

Parteien ihre Stellungnahme zu den Grundzügen des¬

selben einer eindringlichen Prüfung unterziehen

und infolgedeffen von der Notwendigkeit einer

veränderten Haltung sich überzeugen werden . ( Aha !

Siehe heutigen Leitartikel !) Die Parteien werden sich

der Pflicht nicht entziehen können , falls sie dem Gesetz¬

entwürfe in seiner gegenwärtigen Fassung ihre Zustim¬

mung glauben versagen zu müsien , ihrerseits die

Mittel nachzuweisen , mit denen den Ausschrei¬

tungen der „ modernen Arbeiterbewegung " wirksam

entgegengetreten werden kann . Die Anträge der Re¬

gierungen sind aus einer staatlichen Notwendigkeit

emporgewachsen . "

Auch - Terrorismus ! Den norddeutschen

katholischen Theologen in Würzburg ist es , wie das

„ Würzb . Journal " berichtet , verboten worden , die

Schellschen Vorlesungen zu besuchen , was viele

veranlaßte , auf den Besuch der dortigen Universität

überhaupt zu verzichten . Der Besuch der Universität

ist gegen frühere Sommer - Semester um etwa 100

Studierende gesunken .

Schein - Konstitutionalismus . Die „ Frankfurter

Zeitung " schreibt zu dem vorläufigen Begräbnis der

Zuchthausvorlage :

„ Die Regierung hat also eine schwere Niederlage
erlitten In anderen Ländern hätte dasKon -
fequenzen . Bei uns aber muß schon die parlamen¬
tarische Niederlage an sich als hervorragendes Ereignis
verzeichnet werden . "

Auch ein Jubiläum . Gestem feierte Berlin

ein eigenartiges Jubiläum : die Wiederkehr des

Tages , an dem vor einem Jahre Bürgermeister Kirschner

zum Oberbürgermeister von Berlin gewählt wurde . In

diesen 365 Tagen hat sich die Regierung noch nicht

schlüssig machen können , ob man Herrn Kirschner diese

Charaktererhöhung bewilligen soll . Denn um nichts

anderes handelt es sich im Grunde , da Kirschner that -

sächlich die Obliegenheiten des Oberbürgermeisters in
vollem Umfange ausübt . — Der vor einigen Wochen

in Stuttgart gewählte Stadtschultheis hat die kgl .

Bestätigung bereits erhalten !

Ueber Anwendung der Prügelstrafe wegen Ge¬

brauchs der polnischen Sprache wird aus Grau -

denz geschrieben : Die „ Gazeta Grudzionska " erzählt ,

daß in der Schule zu Waldowo , Kreis Flatow , die

Kinder während der Pause das Klassenzimmer , sich

drängend , verließen . Da rief der Schüler Chyla auf

polnisch : „ So drängt doch nicht so sehr ! " Ein deutscher

Schüler teilte dem Lehrer mit , daß Chyla polnisch

spreche . Der Lehrer soll nun des Knaben Kopf zwischen

die Kniee genommen und den deutschen Knaben be¬

fohlen haben , Chyla tüchtig durchzuprügeln . Zum
Schluß habe der Lehrer dem Jungen auch einige Schläge

versetzt . Der Vater des Chyla hat Strafanzeige erstattet .

— Hoffentlich ist diese Darstellung erfunden , sonst würde

es angebracht sein , dem betreffenden Lehrer klar zu

machen , daß seine Germanisierungsmethode verfehlt und

unzulässig ist .

Ein „ sehr schweres Dienstvergehen " . Unter

der Ueberschrift „ Kundgebung der Wünsche und

Beschwerden der Beamten in der Presse "

zirkuliert gegenwärtig , wie der Berliner „ Volkszeitung "

mitgeteilt wird , in den Bureaus verschiedener Behörden

ein Ministerialerlaß , welcher zur sorgfältigen Beachtung

in Erinnerung gebracht wird . Er hat folgenden Wort¬
laut : „ Es hat leider mehrfach die Wahrnehmung ge¬

macht werden müssen , daß Beamte sich soweit ver¬

gessen haben ( ! ) ihre Wünsche oder Beschwerden

durch Kundgebungen in der Presse , statt auf dem

durch die Dienstordnung vorgeschriebenen Wege zu ver¬

folgen . Daß Beamte sich damit eines sehr schweren

Dienstvergehens schuldig und des Ansehens und

Vertrauens unwürdig machen , welches ihr Be¬

ruf erfordert , scheint nicht überall zum genügenden

Bewußtsein gekommen zu sein . Im Interesse der

Disziplin und der öffentlichen Autorität veranlaffe ich

Ew . usw . gegen Vorkommnisse solcher Art in der dor¬

tigen Verwaltung schleunigst und nachdrücklichst
disziplinarisch einzuschreiten , zur Ermittelung

der Schuldigen , wenn nötig , auch die zuständige

Polizeibehörde in Anspruch zu nehmen und die

Herren Direktoren der betreffenden Aemter mit ent¬

sprechender Anweisung zu versehen . Bietet die Form

oder der Inhalt des betreffenden Preßinserats dazu

Anlaß , so wird außerdem strafrechtlich einzuschreiten

sein . " — 1899 ! !

Das Erkenntnis des Oberverwaltungsge¬

richts in Sachen des Ortsvorstehers Schulze

in Nahmitz , das die Pflichten der Beamten gegen¬

über der Sozialdemokratie „ auch ohne Ausnahmegesetz "

kennzeichnet , wird , wie wir hören , in dem die Bekäm¬

pfung der Sozialdemokratie betreffenden Teile von dem

Minister der öffentlichen Arbeiten den ihm untergeord¬

neten Beamten zur Beachtung empfohlen . Zunächst

werden also diejenigen Beamten , die etwa Hausbesitzer

sind , dafür zu sorgen haben , daß den sozialdemokratischen

Agitatoren , die darin wohnen , die Wohnung ge¬

kündigt wird . Ob ihnen im Falle der Nichtwieder -

vermietung der Schaden ersetzt wird , bleibt abzu¬
warten .

Dem Staatssekretär von Bülow ist der Grafen¬

titel verliehen worden und zwar — laut Begründung —

wegen feiner Verdienste um die Erhaltung des Friedens .

Die „ Vossische Zeitung " sagt zu den gestern in

der Kanalkommission von den Ministern Thielen

und v . Miguel abgegebenen Erklärungen , daß voraus¬

sichtlich trotz derselben die Vorlage in der Kommission

abgelehnt werden dürfte , da genau die Hälfte der

Kommissionsmitglieder den konservativen Parteien an¬

gehöre ; in der Vollsitzung des Abgeordnetenhauses

werde die Entscheidung aber anders fallen . Sollte

jedoch , wider aller Wahrscheinlichkeit , auch dort die

Vorlage nicht durchdringen , so werde der Abstimmung

unmittelbar die Auflösung des Hauses folgen .

Wie erzählt wird , soll Fürst Hohenlohe schon am

15 . d . M . die Auflösungsordre in seiner roten

Mappe mit sich getragen haben .

Ausland .

Belgien . Die neue Wahlrechtreform der

hiesigen klerikalen Regierung , welche durch Ungesetz¬

lichkeit ihrer Partei auf lange Zeiten hinaus die

Herrschaft sichern soll , hat bekanntlich unter den geg¬

nerischen Parteien die heftigste Erbitterung erzeugt .

Als ein Beweis dieser hochgradigen Erregung darf die

gestrige Kammerverhandlung angesehen werden , die

einen Vorgeschmack liefert von den demnächstigen

Kämpfen in und — außer dem Parlament . Der

Sitzungsbericht lautet : „ Als der Ministerpräsident

Vandenpeerevoom in der Kam mer den Antrag stellte ,

die Verhandlungen über die neue Wahlvorlage

am 5 . Juli zu beginnen , entstand ein unbeschreiblicher

Lärm . Vandervelde rief dem Minister zu : „ Ihre

Vorlage ist ein Verbrechen und ein Skandal . Ihre

Mehrheit ist eine Mehrheit von Fälschern und Sie ,

Herr Minister , sind ihr Anführer ! " Furnemont

rief aus : „ Man muß das Ministerium in Anklagezu¬

stand versetzen ! " Sme et - Lüttich rief : „ Es ist ein

Schurkenstreich , den die Regierung gegen uns und die

Liberalen ausführen will ! " Vandervelde schrie in

den Lärm : „ Der König läßt seine Minister schalten ,

wenn es sich um eine Niederträchtigkeit gegen die De¬

mokraten handelt , aber er hält sie zurück , wenn es

gilt , ein Gesetz durchzuführen , das die Spielsucht in

Ostende und Spa einschränken soll !" Smeet ruft :

„ Der König ist der Midschuldige der Klerikalen ! "

Furnemont : „ Es lebe die Republik ! " ( Anhaltender

Lärm .) Der Vorsitzende läutet verzweifelt und ruft :

„ Achten Sie doch die Person des Königs ! " Vander¬

velde : „ Der König verläßt sein Land und be¬

schäftigt sich ebensowenig mit dem Vaterland wie mit

seiner Familie ! " ( Anhaltender Lärm rechts . ) Der

Vorsitzende ruft Vandervelde zur Ordnung . "

Frankreich . Das neue K ab i n e t zeichnet sich nicht

blos durch seine stark radikale Färbung , sondern nament¬

lich dadurch aus , daß es einen ausgesprochenen

Sozialisten enthält . Das ist eine Thatsache , die in

manchen enropäischen Kanzleien ein gelindes Gru¬

seln verursachen wird . Aber es ist nur natürlich , daß

die Sozialisten , die so entschieden fürDreyfus und die

Republik eingetreten sind , eine Stelle in der Regierung

erhalten , welche die Republik verteidigen und die Affäre

Dreyfus liquidieren soll . Waldeck - Rousseau selbst , der

nach seiner politischen Richtung ein Gemäßigter und

der Vorliebe für den Sozialismus nicht verdächtig ist ,

hat auf dem Eintritt Millerands bestanden . Das Ein¬

treten Millerands in die Regierung und überhaupt die

Zusammenstellung der drei Namen Waldeck - Rousseau ,

Galliffet und Millerand beweist , das die Lage der

Republick in den Kreisen der leitenden Staatsmänner

als eine ernste angesehen wird . ( Waldeck - Rousseau -

Galliffet - Millerand würde ungefähr nach unseren poli¬

tischen Verhältnissen Benningsen - Graf Kanitz - Bebel sein .)

Von den Philippinen . Immer trostloser

werden die Bekenntnisse der Amerikaner über den

Stand ihres Philippinenkampfes . So meldet

das Londoner Blatt „ Morningleader " aus New - Pork :

Mehrere Generäle hätten die Erklärung abgegeben , es

seien 150 , 000 Mann erforderlich , um die Ruhe auf

den Philippinen herzustellen . — Da kann Mac Kinley

schleunigst den Kongreß von neuem berufen , denn der

Effektivbestand der amerikanischen Armee ist selbst nach

der jüngsten Erhöhung in Summa nur auf 100 , 000

Mann festgestellt worden . Von diesen machen die

Vorgänge auf Kuba , Portoriko und an der Jndianer -

grenze etwa 50 , 000 Mann unentbehrlich ! Inzwischen

sind die Philippinos , deren demütige Unterwerfung

General Otis schon zehnmal angekündigt hatte , überall

zur Offensive übergegangen , und die Amerikaner haben

die größte Mühe , sich in der Stadt Manila selbst zu

halten . — Vielleicht entschließen sich die Amerikaner ,

die Philippinen an — Deutschland zu verkaufen .

Arbeiterfrage .
Lage des deutschen Arbeitsmarktes im

Mai . Eine merkwürdige Erscheinung ist auf dem

deutschen Arbeitsmarkte eingetreten : Arbeitslosigkeit als

Folge günstiger Geschäftslage ! „ Der Arbeitsmarkt "

führt hierüber in der neuesten Nummer aus : Die

Kohlenbergwerke können in der Hochkonjunktur nicht

mehr allen Anforderungen gerecht werden , dies führt

bereits zu Betriebseinschränkungen in manchen Jn -

dustrieen ; wenn speziell die Hochöfen sich einschränken

müssen , so macht sich der so entstehende Mangel an

Kokes , Roheisen und Halbzeug an den verschiedensten

Stellen der Maschinen - und Metallindustrie geltend .

So zeigt sich in der Hochkonjunktur auf der einen

Seite Arbeitermangel , und als dessen Folge auf der

anderen Seite Arbeitslosigkeit . Arbeitermangel kommt

im Kohlen - und Eisengewerbe zwar in jedem Frühjahr

stellenweis vor . Was aber in diesem Jahr darüber

berichtet wird , übersteigt alles sonstige Maß . Nach

Schätzungen , wie sie in die Tagespreffe übergegangen

sind , sollen allein im niederrheinisch - westfälischen Berg¬

bau zur Zeit 15 , 000 Bergleute fehlen . Ob der Arbeiter¬

mangel nun freilich allein an der Koaks - und Kohlen¬

not schuld ist , deren Folgen so einschneidend für den

Arbeitsmarkt sind , wäre noch zu untersuchen . Die

widerspruchsvollen Erscheinungen des Arbeitsmarktes

treten auch darin zu Tage , daß die Arbeitsnachweise

ein günstiges , die Krankenkaffen weit eher ein un¬

günstiges Zahlenbild geben . Die Arbeitsnachweise sind
andauernd außer Stande , soviel Arbeiter zu beschaffen ,

wie von ihnen verlangt wird ; auf 100 offene Stellen

kamen im Mai dieses Jahres nur 98 , 9 Arbeitsuchende

( gegen 114 , 1 im Vorjahr ) . Hingegen hat im Laufe

des Mai der Mitgliederbestand der Krankenkassen um

1 Prozent weniger zugenommen , als im Vorjahr

( nämlich nur um 0 , 6 Proz . gegen 1 , 6 Proz .) . Aller¬

dings muß bei günstiger Lage schließlich auch einmal

die Zunahme stocken , wenn neue Arbeiter nicht mehr

vorhanden sind ; aber eine ganze Anzahl von Kassen

zeigen direkt einen Rückgang der Beschäftigten . In

manchen Berufen ist die Zahl der Beschäftigten selbst

geringer , als im Vorjahre . Im Baugewerbe zeigt sich

jetzt , daß ein milder Winter auf das Baubedürfnis

im Sommer verringernd wirken muß .

Zum Maurer - Aussperrungsstreik in Berlin

liegt ein neuester Bericht vor , wonach in den in Be¬

tracht kommenden Vororten zur Zeit 815 Baustellen

vorhanden sind . Auf 293 Bauten arbeiten bereits

2048 Maurer zu einem Stundenlohn von 65 Pfg .

Auf 12 Bauten sind 167 Akkordmaurer beschäftigt .

Auf 221 Bauten wird von 643 Maurern zu einem

Stundenlohn unter 65 Pfg . gearbeitet . Insgesamt sind

also gegenwärtig 2858 Maurer auf insgesamt 526

Baustellen beschäftigt . Auf 289 Baustellen ruht die

Arbeit gänzlich . Abgereist sind bisher 1886 Maurer .

Ausgesperrte bezw . streikende Maurer sind außer den

Abgereisten in Berlin noch 4232 vorhanden .

Der Arbeitgeberbund für das Maurer - und

Zimmerergewerbe Berlins und der Vororte hielt gestern

wiederum eine Versammlung ab , um über die Lage

des Streiks Bericht zu erstatten . Es wurde mitgeteilt ,

daß gegenwärtig in Berlin und Umgegend noch 8000

Maurer ohne Beschäftigung sind . Die Versammlung

welche von etwa 300 Bau - Arbeitgebern besucht war ,

beschloß mit allen gegen zwei Stimmen , in einen

Einigungsversuch mit den Gesellen einzutreten ,

die geschlossene Vereinbarung oder durch eine General¬

versammlung der Bauarbeitgeber bestätigen zu lassen .

Zu der Vereinbarung wurde eine Kommission von 30

Mitgliedern gewählt .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 24 . Juni .

( Der neue Theaterpächter . ) In der am

vorigen Samstag anberaumten Sitzung des Theater -

Komitees ist ein vorläufiger Entscheid bezüglich des

neuen Theaterdirektors noch nicht getroffen worden ;

derselbe soll heute Nachmittag erfolgen . Inzwischen

wird für Herrn Rain er Simons weiter agitiert und

eine Kandidatur steht damit im Vordergründe , von der

kürzlich selbst ein höherer Verwaltungsbeamter

des Rathauses bemerkte : „ Wie sich die

Bürgerschaft das bieten laffen könne ! " Thatsache

ist ferner , daß der Beigeordnete Feistel bisher noch

keinen einzigen auswärtigen Bewerber — ( unter

welchen sich hervorragende Kräfte befinden ) — zur

persönlichen Vorstellung nach hier beorderte , während

er ( Feistel ) anläßlich seiner verflossenen Wiesbadener

Kur den jugendlichen Herrn Simons wiederholt em¬

pfing . An der ganzen Ungehörigkeit dieser Kandidatur

ändert auch das Gebahren eines hiesigen jungen Ge -

richtsasseffors nichts , der sich für den Simons ' schen Er¬

folg ins Zeug wirft . Also warten wir ab !

sPromenaden - Konzert ) am Sonntag , den

25 . Juni von 11 ein halb bis 12 ein halb Uhr vom

Trompeterkorps des 2 . Westfälischen Husaren - Regiments

Nr . 11 in der Alleestraße . Reihenfolge der Stücke :

1 . Hohenzollern Triumphmarsch von Kosleck . 2 . Ouver¬

türe zur Oper „ Leichte Kavallerie " von Suppö .

3 . „ Künstler Leben " , Walzer von Strauß . 4 . Zwei

Fanfaren - Märsche von Henrion . 5 . Czardas a . d . Op .

„ Der Geist des Wojewoden " von Großmann .

( Stiftungsfest . ) Im Viktoriasaal des

Herrn Franz Figge , Kölnerstraße 232 , feiert morgen
( Sonntag ) der Ortsverein Oberbilk , des Gewerk¬

vereins der deutschen Maschinenbau - und Metallarbeiter

sein 19 . Stiftungsfest , das sich zugleich zu einer Feier

für das scheidende Mitglied , Herrn Gustav Hart¬

mann , gestalten wird . Das Nähere wolle man aus

dem Inseratenteil ersehen .

( Jubiläum der Berufsfeuerwehr . ) Am

1 . Juli blickt die hiesige Berufsfeuerwehr auf eine

25 jährige Thätigkeit zurück . Diesen Anlaß benutzte

ein Komitee zu einem Aufrufe an die Bürgerschaft ,

den Dank derselben auch äußerlich zum Ausdruck zu

bringen durch Zeichnung eines Beitrages zur Stärkung

des Pensionsfonds und durch Veranstaltung einer

Festlichkeit . — Wir sind nun allerdings der Ansicht ,

daß es die Pflicht der städtischen Verwaltung sein

müßte , für ihre Leute in genügendem Maße zu sorgen ;

indem das nun leider nicht der Fall ist , kann unfern

Mitbürgern nur empfohlen werden , durch möglichst

zahlreiche Spenden auch dieser — in einem gefahr¬

vollen Berufe thätigen städtischen Beamtenklaffe einen

gesicherten Lebensabend zu bieten .

sZum Kapitel des Mieterwesens .) Einem

Handwerker aus Essen mit Frau und fünf Kindern ,

der seinen Wohnsitz nach hier verlegte und von einer

in der Corneliusstraße ansässigen Witwe eine Wohnung

gemietet hatte , wurde die letztere bei seiner Ankunft

ohne Angabe von Gründen verweigert . Der Mann

war energisch genug , sofort einen Rechtsanwalt zu

konsultieren und nachdem ihm dieser angeraten , nach

Lage der Sache sich um jeden Preis eine Wohnung zu

verschaffen , logiert der wackere Mann und die Seinen

bis auf weiteres in einem der ersten hiesigen Restau¬

rants an der Kaiser - Wilhelmstraße . — Für die Frau

Witwe aus der Corneliusstraße dürfte sich der Wort¬

bruch zu einer teuren Sache gestalten !

( Das Wiedenbach ' sche Rabatt - Marken -
System ) wurde in einem jüngsten Entscheid der Beru¬
fungsstrafkammer in Frankfurt am Main nicht nur
arg zerzaust , sondern nach seiner moralischen Seite hin so
ziemlich vernichtet . Raummangels halber können wir
die betreffenden Urteilsstellen erst in der nächsten Nummer

unseres Blattes zum Abdruck bringen

( Tierschutz - Verein .) Montag , den 26 . Juni ,

abends 8 Uhr , hält der Tierschutz - Verein im

Hotel Monopol eine Vorstandssitzung mit folgender

Tagesordnung ab : 1 . Geschäftliche Mitteilungen ; 2 .

Schlachthofsordnung ; 3 . Begutachtung des Entwurfes

einer Straßen - Polizeiverordnung von einem Tierfreunde

in Neuß .

sWie spricht man in das Telephon ? )

Viele Leute glauben , zur guten Verständigung beim

Telephonverkehr sei erforderlich , mit kräftiger , bei wei¬

teren Entfernungen des zu Verständigenden noch zu

verstärkender Stimme zu reden . Das ist falsch . Je

mehr man seine Stimme über das gewohnte Maß er¬

hebt , desto unverständlicher wird man . Man spreche

also im gewöhnlichen Unterhaltungston , vor allem aber

klar , deutlich und nicht zu schnell in den Apparat

hinein und bleibe ferner mindestens eine Hand breit
mit dem Munde von der Schallöffnung des Apparates

entfernt .

sVorschriften für Militär - Radfahrer , )

deren Befolgung auch den Civilradlern zu empfehlen

ist , sind vor kurzem seitens der Militärbehörden er¬

lassen worden . So heißt es von der Behandlung des

Rades : Das Fahrrad ist eine empfindliche , leicht ver¬

letzbare Maschine und muß besonders sorgfältig und

sachgemäß behandelt werden ; weil hiervon seine

Leistungsfähigkeit abhängt . Mit Strenge ist darauf zu

halten , daß beim Bergabfahren die Füße niemals von

den Pedalen genommen werden . Bei starkem Gefälle

muß bergab stets abgestiegen werden . Die Fußrasten ,

soweit sie noch vorhanden sind , dürfen auf Straßen mit
Gefälle bei einer Fahrt nicht benutzt werden . Der

Versuch , die einmal losgelassenen Pedale in solchem

Falle wieder zu fassen , führt in der Regel zu schweren

Verletzungen . Werner sind folgende Vorschriften allge¬

mein zu empfehlen : Rechts fahren , rechts ausweichen ,
beim Ueberholen links vorbeifahren . Lautes Glocken¬

zeichen ist rechtzeitig zu geben ; beim Ueberholen eines

Vorfahrenden , um in der Fahrtrichtung Gehende oder

Stehende aufmerksam zu machen , vor Straßenkreuzungen

und engen Verkehrswegen . Unnützes Glockenläuten ist
zu vermeiden .

sBerichtigung .) Wir teilten kürzlich mit , daß

der Bühnenmeister eines hiesigen Variäts - Theaters

wegen Diebstahls verhaftet worden sei . Wir fügen

ergänzend hinzu , daß es sich im vorliegenden Falle

nicht um den Bühnenmeister Caspar Jänicke handelt .

( Sturz . ) Gestern Nachmittag fiel von dem Ge¬

rüste eines Neubaues in der Kreuzstraße ein Ausfuger
zur Erde und erlitt einen Beinbruch .

sA ufg e fun d e n .) In der Fürstenwallstraße wurde

gestern Abend ein anscheinend kranker Hausierer auf¬
gefunden und zum Krankenhause geschafft .

sDas alte Lied !) Ein junges Mädchen , welches

in einem hiesigen größeren Geschäfte thätig war und
ihrem Dienstherrn nach und nach für 250 Mark Ware

entwendete , wurde gestern Abend auf frischer That
ertappt und verhaftet .

( Warum eine Zuchthausvorlage ? ) Anläßlich
des längsten Dekorationsmaler - Streiks in hiesiger Stadt
kamen zwei Arbeiter an einer Stelle vorüber , woselbst
einige Gehülfen thätig waren . Die letzteren wurden zur
Niederlegung der Arbeit aufgefordert , bei welchem An¬
lässe eine Bemerkung gefallen sein soll , die als ein

Vergehen gegen den 8 183 der Gewerbeordnung aufgefaßt
wurde . Der Betreffende wurde vor das Schöffengericht ge¬
stellt und gestern zu 1 Woche Gefängnis verurteilt .

sJn ha stiert ) wurden die Handlanger die einem

Flurleger auf der Ellerstraße schwer mißhandelten , ein

Zuschläger wegen Gefangnenbefreiung ; ferner ein An¬

streicher wegen Unterschlagung und 6 Personen wegen
Verübung groben Unfugs .

sDie Untersuchung ) wurde eingeleitet gegen

einen Brauer wegen Körperverletzung und gegen einen

Fabrikarbeiter der seinem Kollegen das Portemonnie
mit 27 Mark Inhalt entwendet hat .

sSchlägerei . ) Bei einer gestern Abend unter

mehreren Personen auf der Ellerstraße stattgefundenen

Schlägerei wurde einer der Beteiligten durch einen

Messerstich in den Arm bedeutend verletzt . Der Messer¬
held wurde verhaftet .

Solingen und Nachbarschaft . Wegen Ver¬

dachts der Falschmünzerei wurde gestern eine aus fünf
Köpfen bestehende Familie festgenommen und dem

Amtsgerichte vorgeführt . Den Leuten wird zur Last

gelegt , die in der letzten Zeit hier wiederholt aufge¬

griffenen Falsifikate angefertigt und auch vertrieben zu
haben .

Vermischte Nachrichten .
Ein blutiges Familiendrama ,

in welchem das leidige Kostgängerwesen eine Haupt¬

rolle spielt , ereignete sich gestern in Hagen . Die Ehe¬

frau eines Lademeisters hatte zu ihrem Kostgänger ,

einem 20jährigen Hülfsbremser , Beziehungen , welches

zur Folge hatte , daß derselbe auf Veranlassung des

Ehemannes vor einiger Zeit das Feld räumen mußte .

Gestern Nachmittag , von der Generalmusteruna zurück¬

kehrend , begab sich der Kostgänger in die Wohnung

seiner früheren Kostgeberin . Die etwa 12jährige Tochter

der letzteren eilte ohne Vorwissen derselben zu ihrem
Vater , ihm die Ankunft des verhaßten Mannes mit¬

teilend . Dieser trat denn bald darauf in Gemeinschaft

mit der Mutter seiner Frau in seine Wohnung und

forderte den Eindringling auf , sich sofort zu entfernen .

Anstatt dieser Aufforderung Folge zu leisten , drang er

mit gezücktem Messer auf die alte Frau ein und brachte

ihr drei Stiche in den Kopf bei . Nun entspann sich ein

harter Kampf zwischen dem Messerhelden und dem Ehe¬
manne , wobei letzterer außer mehreren leichteren Ver¬

letzungen einen 7 Centimeter tiefen Stich in die Seite

erhielt , welcher seinem Leben ein schnelles Ende be¬

reiten dürfte . Der Thäter , aus mehreren Kopfwunden

blutend , wurde in das Polizeigefängnis abgeführt . Die

Frau , Mutter von 9 Kindern , von denen 6 noch leben ,

spielte während der ganzen Szene die teilnahmslose
Zuschauerin .

Ei « verrückt gewordener Wachtposten .

Ein Aufsehen erregender Vorfall ereignete sich in der
Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag gegen 11 Uhr in
der Oranienstraße zu Berlin Der vor dem in dieser

Straße befindlichen Gebäude der Staatsschuldenverwaltung
stehende Posten begann plötzlich heftig zu gestikulieren und
machte mit den Armen und Beinen allerlei turnerische

Bewegungen wie Kniebeuge , Armstrecken rc . Da sich durch
dieses sonderbare Gebahren eine ziemliche Menschenmenge
angesammelt hatte , legte der Posten plötzlich das Gewehr
an und zielte in den dichtesten Haufen , glücklicherweise ohne
zu schießen . Der bald darauf kommenden Ablösung
wurde von Passanten von dem Vorfall Mitteilung ge¬
macht . Anscheinend handelt es sich um einen plötzlich ein¬
getretenen Wahnsinnsanfall .

Kiudesmord und Selbstmordversuch .

Als Donnerstag Vormittag der Schlosser Grauer , in
Rixdorf wohnhaft , nach Hause kam , fand er sein 14
Monate altes Kind , einen Knaben , tot in seinem Bettchen
liegen . Seine Frau lag röchelnd auf dem Fußboden . Es
stellte sich heraus , daß die Frau Salzsäure genommen
und aller Wahrscheinlichkeit nach auch dem Kinde dieses
Gift eingeflößt hat . Das Kind wurde nach der Leichen¬
halle , die Frau , welche schwere innerliche Verletzungen er¬
litten , nach dem Krankenhause in Rixdorf gebracht . Eine
andere Version geht dahin , daß Frau Grauer ihr Kind
nicht selbst vergiftet habe , sondern daß das Kind zufälliger¬
weise die Flasche mit Salzsäure in der Wohnung gefunden
und aus derselben getrunken hat , Die Frau habe , als
das Kind an den Folgen dieses Giftes starb , aus Ver¬

zweiflung dasselbe Gift genommen .

Von « » begreiflichem Aberglauben

zeugt eine That , die in einer Ortschaft bei Rosenberg
in Westpreußen vorgekommen ist . Eine dort wohnende

Jnstmannsfrau war lange Zeit sehr nervenkrank . Vergeb¬
lich hatte man bereits allerlei Mittel angewandt . Auch
eine sogenannte Wunderdoktorin , die man zu Rate zog

und die sich dafür gut bezahlen ließ , brachte keine Hilfe .
Endlich gab eine kluge Frau vor , die Ursache des Leidens
und gleichzeitig auch die Mittel zur Heilung entdeckt zu
haben . Die Kranke war nach ihrer Meinung von einer

genau bezeichneten Nachbarin „ behext " worden . Um gesund
zu werden , sollte sie sich das Gesicht mit dem Blute der
Hexe einreiben , ferner ein Stück von deren Unterrock ver¬
brennen und die Asche in einer Flüssigkeit trinken . Die
Kranke war sehr bald davon überzeugt , daß diese Kur die
allein richtige sei . Unter einem Vorwände wurde die ver¬
meintliche Hexe an das Bett der Kranken gelockt . Hier
wurde die nichts böses ahnende Frau von der Tochter ; der
Kranken festgehalten , während diese selbst ihr unter Auf¬
bietung ihrer schwachen Kräfte das Gesicht zerkratzte . Auch



Sein wurde ihrtücke vom Rocke abgeriffen . Diese That

hat insofern einen Erfolg für die Kranke gehabt , als sie

später , nachdem sie durch ärztliche Hilfe hergestellt war ,
die Frau reichlich entschädigen mußte .Ein gewachter Man « .

Die Honorare , die Rudyard Kipling für seine
Werke erhält , gehören zu den höchsten , die je einem No¬
vellisten bezahlt worden sind . Im vorigen Jahre hat

Kipling sich verpflichtet , für ein englisches Magazin acht
Erzählungen zu schreiben , und für jede derselben ein

Honorar von 240 Pfund Sterling ( 4800 Mark ) zugestchert
erhalten . Dieses Honorar gilt jedoch nur für den Journal¬
abdruck innerhalb Großbritanniens ; Kipling kann die Er¬

zählungen auch noch an Zeitschriften in Amerika , Indien
und den englischen Kolonien verkaufen und erhält außer¬

dem für die spätere Herausgabe in Buchform sowohl in
Amerika wie in England weitere beträchtliche Honorare .
Alles in allem wird ihm jede dieser Erzählungen etwa
1000 Pfund Sterling ( 20 , 000 Mark ) eingetragen . Indessen
wird dieses stattliche Honorar noch überboten von den

Erträgnissen ver vor zwei Jahren in . Scribners Maga¬
zine " erschienenen Erzählung " 007 " , mit der Kipling
wohl den Record unter aller allen bisher dagewesenen
Schrifstellerhonoraren erreicht hat . Die Erzählung , die
etwa 6000 Wörter enthält , wurde zunächst von . Scribners

Magazine " mit 1800 Dollars ( 6000 Mark ) honoriert : sie
ist vor einem halben Jahre mit elf anderen Geschichten
zusammen in Buchform herausgegeben worden , und da der
Band ( . The Day ' s Work " ) seinem Autor bisher über

200 , 000 Mark eingetragen hat . so entfällt auf . ^ 007 " ins -
gesammt die Summe von 28 — 90 , 000 Mark , d . i auf jedes
Wort der Erzählung 4 — 8 Mark .

Zwangsimpfung der Indianer .
Unter den Moqui -Jndianern in Arizona haben

die Blattern dermaßen um sich gegriffen , daß sie den
ganzen Stamm auszurotten drohen . Um das zu ver¬
hindern, wurde es nötig , sämtliche Indianer dieses
Stammes zu impfen , ihre Wohnungen auszuräuchern
und die Kleider und das Hausgerät der an Seuche
Gestorbenen oder Erkrankten zu verkennen. Dies durch¬
zuführen hat eine Aerztin , Fräulein McKee , die im
Dienst der Jndianerverwaltung steht , mit erstaunlicher
Energie übernommen. Sie fand den größten Widerstand
bei den „ Medizinmännern " , welche lehren , daß alle
Krankheiten das Werk böser Geister seien und darum
nur durch Zauberei und Beschwörung geheilt werden
könnten . Es gelang ihr indessen , zunächst wenigstens
die Impfung vorzunehmen. Die Indianer , die an Selbst¬
bereitung von Schmerz gewöhnt sind , nahmen die
Impfung als eine harmlose Spielerei ruhig hin . An¬
ders aber wurde der Versuch , die Hütten auszuräuchern
und die Hausgeräte zu verbrennen, ausgenommen. Der
Aerztin traten hier die Indianer mit bewaffneter Hand
entgegen . Nichtsdestoweniger gelang es ihr , in zwei
von den sieben Jndianerdörfern ihren Willen durch¬
zusetzen . Dann jedoch wurde die Haltung der Häupt¬
linge und Medizinmänner so drohend, daß der Indi¬
aner - Agent nach Washington um sofortige Sendung
von Truppen telegraphieren mußte .

Kleine Mitteilungen .

In S ch w a r z - R h e i n d o r f ist der Sandgrubenbe¬
sitzer Schumacher in seiner Grube verunglückt . Sein Sohn

fand unter Erdmassen , die bei den : Regenwetter abge

stürzt waren , die Leiche . Der Tod war durch Erstickung
eingetreten .

Um 9600 Mark bestohlen worden ist in der Nacht zum
Montag ein städtischer Steuererheber R . in Berlin , der
am Samstag seine Kaution zurückerhalten und außerdem
einen größeren Betrag von Steuern , die er nicht mehr
abliefern konnte , in seine Wohnung mitgenommen hatte
Als R . 'am Sonntag mit seiner Familie einen Ausflug
machte , ließ er das Geld im wohl verschlossenen Schreib¬
tische liegen . Bei der Heimkehr fand er die Wohnungsthür ,
die er verschlossen hatte , nur noch in das Schnepperschloß
eingeschlagen , den Schreibtisch und alle übrigen Behälter
in der Wohnung erbrochen und den Inhalt durchwühlt
und zum Teil herausgerissen . Das Geld war verschwunden ,
alles übrige hatten die Einbrecher verschmäht . Die Thäter
sind noch nicht ermittelt .

In Bromberg wurden die Mutter und der Bruder
des Buchdruckers Goga in dessen Wohnung infolge von
Gasvergiftung tot gefunden , nachdem gestern früh Goga
selbst in hoffnungslosem Zustande ebenfalls infolge von
Gasvergiftung dort gefunden worden war . Die Mutter
uno der Bruder waren von Thorn zugereist .

In München hat sich ein zwölfjähriges Mädchen —
aus Liebesgram ertränkt .

Die Untersuchung über das Eisenbahn - Unglück beim
Bahnhofe Aarau ist nunmehr abgeschlossen worden . Wie
verlautet , wird der verhaftete Zugführer wegen fahrlässiger

Gefährdung eines Eisenbahnzuges vor Gericht gestellt
werden .

Aus New - Jork wird berichtet : In das Hospital
von Burlington , in Vermont , brachte man jüngst die
42jährige Dienerin Della Dutully . die den Versuch gemacht
hat , sich zu kreuzigen . Von der Idee besessen , daß sie , um
ihre Sünden zu büßen , sterben müsse wie Christus , legte
sie sich auf ein roh zusammengezimmertes Holzkreuz und
schlug sich mit einem Hammer große Nägel in beide Füße
und in eine Hand hinein . Als man die Gekreuzigte fand ,

war sie bei voller Besinnung und schien nicht sehr zu
leiden . Man glaubt sie retten zu können , wenn nicht eine
Blutvergiftung hinzutritt .

Telegraphische u. telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeikung .
Aus dem Haag , 24 . Juni . Es ist unrichtig , daß

die holländische Regierung bereits ein Lokal ausgesucht
habe , in welchem sich das permanente Schieds¬
gericht installieren soll . Aus guter Quelle verlautet ,
der jetzigen Konferenz soll sofort eine andere Konferenz
folgen .

Haag , 23 . Juni . ( Reutermeldung .) Die erste
Kommission der Friedenskonferenz hielt heute eine Voll¬
versammlung ab , worin der Bericht des österreichischen
Delegierten Soltyk einer Prüfung unterzogen wurde .
Das Verbot der Verwendung unterseeischer Torpedo¬
boote oder Taucheboote, sowie von Schiffen mit Sporen
konnte keine Einstimmigkeit erlangen . Hierauf ging die
Kommission zum ersten Punkte des Rundschreibens
Muraviews über betr . die Frage eines internationalen

Uebereinkommens über die Nichterhöhung der Effektiv¬
stärken der Land - und Seekräfte innerhalb einer be¬
stimmten Frist . Hierzu liegen Anträge der russischen
Vertreter Oberst Jilinski und des Fregatten - Kapitän
Schline vor . Die Kommission vertagte sich auf nächsten
Montag .

Brüssel , 24 . Juni . Es ist nunmehr zweifellos ,
daß der Aufruf der Sozialistenführer einen all¬
gemeinen Aufstand aller Arbeiter Belgiens ins
Leben zu rufen , für den Tag ( 5 . Juli ) festgesetztist ,
an dem die Debatten über die Wahlvorlage beginnen
werden.

Paris , 24 . Juni . In politischen Kreisen macht
sich die Erregung über das neue Kabinet und die
Teilnahme Galliffet und Millerand andauernd geltend .
In der Sozialistenpartei ist es zu einer Spaltung ge¬
kommen ; 13 Deputierte der Partei haben eine eigene
sozialistisch -revolutionäre Gruppe gebildet . Im Senate
sind auch die Meinungen verschieden . Die Haltung des
neuen Kabinets ist energievoll, aber nicht kriegerisch .
Es heißt , daß weder General Zurlinden abgesetzt , noch
General Mercier verfolgt werden soll .

ifbcnuTfttnug !

Unser Söhnchen Wilh . Lambertz, 11 Monate
alt , litt seit Februar 1899 an Gelenk - Eutzün -
dmig im Oberarm , verbunden mit Knochen -
Eiterung . Durch die furchtbaren Schmerzen ,
welche dasselbe auszustehen hatte , wurde es immer
schwächer und elender , Nahrung nahm es fast nicht
mehr zu sich , sodaß wir auf ärztlichen Rat das
Kind in das Krankenhaus bringen mußten , woselbst
es zweimal operiert wurde . Der Zustand
des Kindes wurde jedoch immer trostloser , bis
schließlich die Aerzte einstimmig an ein Auf¬
kommen zweifelten . 7 Köcher hatte bereits
unser Söhnchen , welche fortwährend eiterten , da
gesellte sich auch noch Hüftgelenk - Entzündung
dazu , was uns nun veranlaßte , das Kind Herrn
MagnetopathPfannstiel in Behandlung zu geben ,
welcher es in 24 Behandlungengänzlich geheilt .

H . Lambertz und Frau ,
Collenbachstraße IS .

Düsseldorf , den 13 . Juni 1899 .
Pfannstiel , UWÄpch,

Blumenstraße 14 . ' ssWr
Empfangsstunde « von 9 - IS ' / , nnd 5 — 8 Uhr .

( Sonntags nur von 8 - 12 Uhr . )
Broschüre gratis .

Zckr Hm ,
der einen eleganten , bequemen und sehr
haltbaren Stiefel kaufen will , wird ge¬
beten , unseren beliebtenStiefel Nr . 103
zu versuchen . Wir führen denselben mit
engl . Absätzen , aufgesteppterKappe , mit
Ia . Wichslederbesatz , unter Garantie der

Haltbarkeit . 8343r
Das Paar kostet nur M . 8 , 80 .

E . Jnppe « Nächst ,
Elverfelderstratze 8 .

Wie reklamiert man die Zeitung ? Wenn
die Zeitung nicht regelmäßig eintrifft , so können die Post -
Abonnenten nur bei ihren Postanstalten reklamieren ,
schriftlich oder auch mündlich , unter Angabe der Umstände ,
welche zu der Beschwerde Veranlassung geben . Häufig
wenden sich die Abonnenten , wenn ihnen die Zeitung un¬
regelmäßig zukommt , direkt an die Redaktion oder Ex¬
pedition . DaS ist unrichtig , denn nicht sie sind es , die das
Blatt den Abonnenten liefern , sondern nur die Post . Die
Expedition erfährt die Namen der Abonnenten gar nicht .

Wetter - Krricht .
Voraussichtliches Wetter am 28 . Juni : Ziemlich hei¬

teres , vorwiegend trockenes , bei Tage etwas wärmeres
Wetter . — Am 26 .: Meist heiter , etwas wärmer .

Handels - u . Bör > en - Nachriüiten .
Neuß , 23 . Juni . ( Fruchtpreise .)

~ ~ M .

Raps pr . 100 Ko . 1 . Qu . — , —

Aveel ( Rübsen ) 1 . 1 — , —2 _ __
Heu pr ." 80 Ko . 2 , 90 — 3 *30
Luzernerheu pr . 50 Ko . 3 , 70
Maschinenstroh 500 Ko . 14 , —
Flegeldrusch 500 Ko . 16 , —
Butter pr . Kilo 2 , 10

Kartoffeln p . 50 Ko . 2 , 50 - 9 , 30 Eier pr . Schock ( 60 Stück ) 3 , 90
Rüböl pr . 100 Kilo in Partien v . 100 Ctr . ( ohne Faß ) 49 , —
Rüböl pr . 100 Kilo faßweise ( ohne Faß ) . . . 50 ,50
Gereinigtes Oel pr . 100 Kilo 3 M . höher als Rüböl .
Preßkuchen pr . 1000 Kilo . 92 , —
Weizen - Vorschuß 00 pr . 100 Kilo . —
Kleien pr . 50 Kilo . 4 ,80

M .

Weizen , kleiner 16 , 70

engl . 1 . Qual . 16 . 50

engl . 2 . Qual . 15 , 50

Roggen 1 . Qual . 14 , 40

pr 100 Kilo 2 . Qual . 13 , 40

Hafer 1 . Qual . — , —

Hafer 14 , 60

Buchweizen 1 . Qual .
2 . Qual — , —

verantwortlicher Redakteur :

? . V . : Heinrich Sieberts in Düffeldorf ,
und Verlag : Bleifuß & Co . in Düsseldorf .

Givilftaad der Wtadt Düsseldorf '
Geborene .

Den 17 . : Wilb - lm . Sohn d . PostbilfSboten P - ter H -lllerbach .t erzogstraße . — Den 22 : Elisabeth , X . d . FormerS Karl Ludwig .
llerstr . — Den 15 .: Anna . T . d . Fsbrikarb Peter Lambertz . Anker ,

straße . — Den 22 : Serta Jokefiae . T . d . Frbrtkarb . Franz Plum
Btlkerallee . — Den 21 : Jakob , S . d . Formers Wilhelm Jongen .
Kaulbachstr . — Den 22 : Maria Agnes , T . d . Fabrikarb . Hrin . ich
Amand . Kaiser ? wertherstr . — Den 21 . : Cäc lia , T . des Kutscher ?

Peter Jansen . Klofterstr . — Den 19 . : Wilhelm . S . de ? Fuhmnter
» ehmers Johann Heidkamp Kölnerstr . — De » 16 : Sibilla Johanna .
T . d . LackirerS Eberhard Angemeer , Nsubrückstr . — Den 22 . : Christian

Joses , S . d . FabrikarbetlerS Peter Cormann Birkenstr . — D -n 20 .

Friedrich , S . d . Tage ! . Heinrich Schmitz . Brückenstr . — Anna Mario
Luise , T d . Gesang - Aufs . Otto Schulte , Ulmenstraße . — Karoltm
Agnes . T d . Schliss nS Friedrich Heesen , Herzozstr . — Den 16 :
August , S . d . Anstreichers Bernhard SeoenS , Benzenberastr . — Den
17 . : Maria Katharina Elisabeth , T . d . Zuschneiders Paul Elsner

Oftstr . — Den 21 .: Paul , S . d . Schuhmachers Anton Thönr , Ober
straße . — Den 20 .: Katharina Therese . T . d . Fabrikarbeiters Peter

Sfil » , Münsterstraßr . — Josef, S d . SchloffrrmstrS Franz Sauter ,
ather Weg . — Den 15 : Johanna Else , T . d . MetzzermstrS . Konrad

Schneider , Grafenberg . — Den 19 : Anna Magdalena Wilhelmine
T . deS Pliesterers Johann HartgeS , Himmelgristerstr . — Den 21 .
AloysiuS Heinrich S . d . Kutschers Anton Altmann , Frankltnstr . —
Denn 22 : Michael Peter und Emil Karl , Zwist , d . Kunstgärtner ;
Emil Jnderdonen , Nordstr .

Gestorbene .

Den 21 . Juni : Maria Linden . 14 I 6 M ., Kölnerstr . — Der -

22 ; Hosef Winden , 1 T ., Dorotheenstr . — Drn 21 . : Gerhard , Dom -
jans , o . G , 77 I , Ehem ., Ulmenstr . — De » 22 : Cäcilta Drehle » ,
geb . Paßmann , 23 I ., Ehefr . , Wielandstr . — Wilhelm LooS , Ja
weiter 61 I . , Ehem ., Krruzstr . — Franz Pastoors , 3 M ., Kölner -
straße . — Susann » Etchmryer , 1 I . 10 M ., Concordiastr . — W >lh
Loetzgen , Post schaff .>er , 63 I . 9 M ., Ehem . , Friedensstr . — Karl
Kern , 6 M . . Friedrichsstr . — Bernhard Schröder , Fabrikarb . 22 I ,
leb . , Flügelstr . — Johann Neuhausen , Bahnwärter , 56 I . 6 Mon
Ehem ., Kölnerstr . — Michael Jnderdonen , ' / « St . , Nordstr .

Heydenreich & Becker Nachf .
ß . Neuburg ,

Dnisburgerstrasse 38 , # \
Telephon 798

liefert billigst Telephon 798

aber dafür kann jedermann überzeugt sein , dass

er bei mir Waren erhält , wie sie nicht besser

gegeben werden können und bitte ich Sie , sich

davon zu überzeugen .

Bei den Preisen und Qualitäten meiner

Waren ist es unmöglich , 5° / o an fremde Unter¬

nehmer abzugeben . 8344
Hochachtend

Z . Mannheimer \
Schadowstrasse 49 .

Bekanntmachung .
Die Briefsendungen nach dem

Troßherzogtum Luxemburg werde »
oon den deutschen Absendern häufig
unrichtig nur nach der deutschen
Portotaxe , statt nach den Welt¬
postsätzen frankiert und unterliegen
sann in Luxemburg einem erhöhten ,
vom Adressaten zu zahlenden Nach «
ichußporto . Es folgen daraus für
» te Beteiligten noch weitere Nebel »
stände , als Beschwerden , Annahme¬
verweigerungen u . dcrgl . Es wird
empfohlen , auf die richtige Frankie -
cungderBciessendungen nach Luxem¬
burg zu achten , welche zu bewirke »
ft für Briefe mit 20 Pfg . für je

15 gr , für Postkarten mit 10 Pfg . ,
' fit Drucksachen , Warenproben und
Geschästspapiere mit 5 Pfg . für je

50 gr , jedoch mit dem Mindestsatz
von 10 Pfg für Warenproben und
20 Pfg . für Ges chäftSpapiere .

Propere

aschfrau
' fit Montags gesucht .
P . Greve « , Ackerstr . 47 , 2 . Et .

NtnstMen
für alle Arbeit gesucht .

Bismarckftraße 99 , 3 . Etg .

Fox - Terrier
« eiblich , 6 Monate alt , reine Raffe »

billig zu verkaufen .
Kölnerstraße 154 , 2 . Eig .

Ein guterhalkener , gebrauchter

mit Aufsatz , zu kaufen gesucht .
Erkratherstraße 16 , part .

üb Zeche oder Lager
für

IFabrlk - nml IEaus bedarf .
Man verlange meine Preisliste . 7755

„ Unö sie bewegt sich Doch” ,

die Meinung nämlich , als ob eine gewisse Firma nur echten Malzkaffee mit Lohnen

geschmack hersteilen könne . Man versuche doch nur Mariotll ’ S M . ftl / , kAlf66

in Packeten und man wird finden , wie vorzüglich in Qualität und wie billig ;im Preis derselbe ist . 8166

’-sT / £** t ,

M Anfertignng aller Druckarbeiten
Borschriften über Annahme , Ausbildung , Prüfung . An » ^
ftellung und Beförderung t » sämtlichen Zweigen deS I »
Reichs - und Staats «, Militär - und Marinedtenstes . Mit 99

Angabe der erreichbaren Ziele und Einkommen . Nach amt ' * *
ltchen Quelle » von A . Dreger .

6 . Auflage . Preis 3 Mark 60 Pfg .

Des Mensche « Kede « und Gesundheit .
E !» ärztlicher Ratgeber von A . Schroot .

Volksausgabe bearbeitet v . Sanitätsrat Prof . Dr . I . Albu .
Preis geh . 3 Mark , geb . 4 Mark .

J Die Nester und Eier
a der in Deutschland brütende » Vögel . Mit 229 farbige »

£ Abbildungen . Bon Dr . « . Willibald . 3 . Aufl . Preis3M .
^ C . A . Kochs Verlag i « Dresden und Leipzig .

kür den kaufmännischen vis für den privaten Bedarf
in kürzester Frist

zu den billigsten Freisein

Bnchdruckerei Bleifuss & Co . ,
Charlottenstrasse 41 .

Fernsprecher 925 . Fernsprecher 928 . ^

^ ompsün 's^ Seifenpulve ^

spärtZeit ' imd ßeld£
Uiiüb'ertrefflicfies Wasch * v, BleichmitßL

- iMUta echt --
ml ! Namen Dr .ThompSOrt K, SdintzmarM SChWaff . I

VorglchfclKQr ^ achahmnngeti 1 '
I Zu haben fn allen Imueri Catouht>t Qro3usn , u. Sei ( enlitftdIungen .

Alleiniger Fabrik «« ERNSFSIEGLIN k Düsseldorf.
asnssqsF

Landhaus - Kolonie Grafenberg .
Bis heute über 150 Baustellen fest belegt.

An den Durchschnittspreis von ca . 150 Mk .
per DRute ortsstatutfrei halten wir uns nur
bis zum 1 . Juli d . J . gebunden und bitten wir
deshalb die Anmeldung auf Baustellen bis
dahin vorzunehmen . 8320

Friedr . Wolter & Sohn .



RaSfalirer - Müge
Raöfahrer -Xragen

Radjahrcr - ^ oscn
Sport - und Reise - Hemden

Sweaters
Sport - Mützen

Sport - Strümpfe
Sport - Gürtel .

Hervorragend grosse

Auswabl .

Bekannt billige

Preise .

Warenhaus

( jebrüder hartocb ,

Dnsseldori .
8834

Unserem Heben Rauchbruder

Km « ZkM HMk «
zum Namenstage

ein dreimaliges Gut Qualm
Gewidmet vom » Halt Pohl " .

StofUS » « v
Markvfchutz
fttto Land «besorgt fett
1881gewisse»-

- - - bi« .

Vafanfc _
x Hans Friedrich , %££ &&
In Düsseldorf , Immennannstr. Nr. 9.
ZäUPto a rvr . Rath und Prospecttr-stonltzA. .

Mollen Sie
eine wirklich gute und preiS -
würdige Cigarre rauche « , f°
kaufen Sie in der Eigarrrnhand
lung von l ' et . Jossen ,
7025 EorneliuSstr . 19 .

Ein Wort an Alle ,
die Französisch , Englisch . Italienisch.
Spanisch » Portugiestsch , Hollän¬
disch . Dänisch . Schwedisch . Polnisch .
Russisch oder Böhmisch wirllikb
sprechen lernen wollen . Gratis und
franko zu beziehen durch dir
Rosenthalfche BerlagShandlung i «Leipzig .

Wem ZlimtMIir
für IS Mk . unter Garantie , o
verk . Flingerstr . 8 , L ' queurfabrik ? " '

Smdniitt, " ""Inslhk
Pfd . 6 Mk . , verf . portf . p Nackn .
Vobsrstssdt , Ottelsburg , Dflpr . 882J

Klauenöl ,
prüparirt für Nähmaschinen

und Fahrräder , von 7039

H . Möbius & Sohn ,
Knochenölfabrik , Hannover .

Zu haben in allen besseren Handl

eiorlwp ,

fast neu , wenig gebraucht , billig
zu verkaufen .

. MendelSsohnstr . 19 , 3 mal schellen

Städt TonbaUi.
( Im Rittersaal oder Garten .)

Sonntag , den 25 . Juni er . :

Abend - Konzert
les städtischen Orchesters unter

Leitung des Konzertmeisters
Herrn Otto Reibold .

Programm .

1 . Marche aux Flambeaus von
Scotson Clark .

2 . Ouvertüre z Op . » Die sizi
lianische Vesper“ von J
Verdi .

8 . Valse caprice v . Rubinstein .
4 . Fantasie a . Paccinis Op . „ Die

Vestalin“ von M . Kanth .

5 . „ Lebewohl“ , Conzert - Polka
für Trompete v . H , Pflug .

Pause .

6 . Ouvertüre z . Op . „ Czaar u
Zimmermann“ v . A . Lortzing .

7 . a ) Intermezzo aus „ Naila“ v .
Leo Delibes .

b ) Schlummerlied f Orchester
u . Harfe von C . Bürgel .

8 . „ Krolls Ballklänge“ , Walzer
von C Lumbye

9 Finale a d Op . „ Der Schwur“
von 8 . Mercadante .

Pause .

10 . Ouvertüre z . „ FlotteBursche“

von Fr v . SuppA
11 . „ Das Erntefest“ charakte¬

ristisches Tongemälde v . R .
Eilenberg

12 . „ Im Sturmschritt“ , Schnell¬

polka von Joh . Strauss .

Anfang 77 , Uhr .

Eintrittspreis Mk . 0 ,60 .

•ehnk &rten 14M . und Jahre .
Abonnement an der Kasse

Am

1 . Juli

ist Bilanz : daher verkaufe ich

jetzt :

prauen - fragen 7 6 , 4 H .

Mädchen - fragen 27 » , 2 , 0 , 60

pranen - M äntel 7 > 57 , f 4

Fr « uen - jackete 8 , 67 « , 5 M .

Jlnder - Jackets 4 , 27 - , 0 , 90

Qlber - Qloasen ] 80 s40 087

gattist - Qlousen 2 , 160 yfl M .

Dies Bind schandbillige Preise .

Han besehe selbe . 8346

faquer ,

€cke Wehrhahn und
Kolnerstrasse .

Wirtschafts - Eröffnung !
Mit dem heutigen Tage ist die bisheran von Herrn

Bernhard Conen geführte

Schenkwirtschaft

golkerstrasse 63 und ljunsrückenstrassen - £cke ,
durch Kauf in meinen Besitz übergegangen .

Es wird mein Bestreben sein , durch Verabreichung von
guten Speisen und Getränken sowie aufmerksamer Be¬
dienung , mir die Gunst des verehrlichen Publikums zu er¬
werben , und bitte um geneigten Zuspruch .

8849 Heinrich Sonnen .

GGGGGGGGGGGGGGGGGE 5

fral 1ml
m

o

mr öftcrgätirige Brauerei

- ftn gölten « ! Ring “

Burgplatz 22 . Q Burgplatz 22 .
Gegründet 1704 .

Heute Anstich meines garantiert reinen , nur

aus Hopfen und Malz gebrauten WgT " Düsseldorfer

Lagerbieres .
8347 Jean Zensen .

« « » « « « « «

Zoolog . Garten.
Sonntag den 25 . Juni curr .,

Nachmittags 3 1/ » Uhr :

KONZERT
ansgeführt von der Capelle der

Zoolog . Gartens , unter Leitung

les Cspellmeisters Hrn . W . Nehl

Programm :
I . Teil .

1 . Militärmarsch v . F Schubert

2 . Ouvertüre z . Op . „ Lodoiska“
von L Cherubini .

3 . Grosse Fantasie aas d . Op .

„ Die Hugenotten“ von G
Meyerbeer .

4 . Rosen a . d Süden , Walzer
von Joh . Strauss .

II . Teil .

5 . Ouvertüre z . Op . „ Die Zau¬
berflöte“ v . W . A . Mozart .

6 . Einleitung z . Op . „ Die Lo¬
reley“ von M Bruch .

7 . Mazurka ven F . Chopin .
8 . Russische Tanz - Suite von

Ivan Tchakoff .

1 . Sambo ’s Festag , Dans
Afrique . 2 . Kosackengelage ,
Danse grotesque . 3 . Thödan -
sant ( Polka elegante ) . 4
Valse russe

HI . Teil .

9 Ouvertüre z Op , „ Czar und
Zimmermann“ v . A . Lortzinj

10 Entr ’Act , Gavotte von 1
Gillet .

11 . Aus und mit dem Publikum ,

Potpourri v . O . Fetras .
12 . Glöckchen - Polka von W

Nehl .

Entröe & Person 50 Pfg .

Kinder 25 Pfg .

Weinverbanf .
Versende selbstgezogeui

Wein , per Liter 40 , 50

und 60 Pfg . , in Fäßchen von

25 Ltr . an . Proben gratisFranz Embach ,
Winzenheim , Kre S Kreuznach .

FS * 1

Ortsverein Düsseldorf , V . 0 . JSuchör .

Gott grüss die Kunst !

Sonntag den 2 Juli er . , im Lokale
„ Zur Poet“ in Heerdt :

Johannis - fest

unter gütiger Mitwirkung des

Gesangvereins „ Gutenberg“ .
Alles Nähere durch Circulare .

8360 Die Vergnügungs - Kommission .

iC _ _ _ ädt

»
Hubertus - Hain

( i

Nur noch kurze Zeit !
Adersstrasse Düsseldorf Ecke Plonierstr .

MM MtrMscta

Circus Maximilian Carre .
Heute Samstag den 24 . Juni , abends 8 Uhr :

Gala - Elite - Vorstellung
mit brillantem Programm .

! ! ! Ein chinesisches Volksfest in Peking ! ! !
unter Mitwirkung des gesamten Personals und des

Corps de Ballet . — Um 10 Uhr :

gpBT’ Jnles §eeth
mit seinen 20 miinnl . Löwen .

Grösste Attraction des Jahrhunderts !

Morgen Sonntag den 25 . Juni 1899 ,

nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr :

2 grosse Gala Parade Vorstellungen
mit stets wechselndem , grossartigen Programm .

In jeder Vorstellung :Auftreten des Mr . Jules Seeth
mit seinen 20 Löwen .

Nachmittags 4 Uhr zahlen Kinder unter
zehn Jahren auf allen Plätzen halbe Preise .

8314 Die Direktion .

5 ES

Wein - Restaurant
„ Goldtröpfchen“

Kaiser Wilhelmstr . 44 ,
in unmittelbarer Nähe des Hauptbahnhofes .

Bekannt dnreh gute Küche n . Keller .
Schöne , luftige Räume , angenehmer Aufenthalt .

Mache besonders auf meine hübsche , neu angelegte
Strasgen - Terragge aufmerksam . - Mfg

Diners ä Mk . 1 ,25 , 1 ,75 , im Abonnement Mk . 1 , — und 1 ,50 .
Souper von Mk . 1 , 50 an . 8251Reichhaltige Frühstücks - und Abendkarte .

Empfehle meinen vorzüglichen Spezial - Moselwein , per Glas
25 Pfg , sowie Hausmarke „ Groldtröpfehen“ per Flasche
Mk . 1 ,60 . p . Arenz .

Geverkvcrein
5er deutschen Maschinenbau - und Metallarbeiter

( H . - D . )Ort » verein Oberbilk .

Rath ,
direkte Haltestelle der elektrischen Hahn Düsseldorf — Ratingen .

Grösstes Vergnttgungslokal Düsseldorfs und Umgegend )
mit 3500 Sitzplätzen im Wald ,

Terrassen und Sälen und 30 Meter hohem Aussichtsthurm .

Sonntags , Hontags and Donnerstags von 4 Uhr ab :

Grosses Militär - Konzert ,
ansgeführt vom Trompeterkorps des Husaren Regiments TSr . 11 , unter Leitung des

Königlichen Musikdirigenten Herrn A . Lehmann . 8184

Grösster Kinder - Spielplatz , sowie Schaukeln , Karonssel , Wippen usw .
Ia . helle und dunkle Biere ( Münchener und Pilsener ) .

Weine nur erster Häuser .
Gesellscbaltsränrne mit Planlno für grosse and kleine Gesellschaften .

Stallung . Warme nnd kalte Speisen zn jeder Tageszeit . Stallung .

Bei grösseren Gesellschaftsessen bitte um vorherige Anmeldung . — Für gute Bedienung
wird bestens gesorgt . — Nachmittags alle 10 Minuten Fahrgelegenheit ab Schützenstrasse .

Düsseldorfer Mieterverein
Angebote unter Angabe des Preises und der Größe anAngebote
Wochentags 5 — 8 , sonntags 8 — 10 Uhr .

Kostenlose Vermittelungvon
► Wohnungenaller Art .
das Bureau Steiustraße 1 .

8199

Sonntag den 25 . Juni 1899 , abends 6 Uhr ,
im Viktoriasaal des Herrn Fr . Flgge , Kölnerstr . 232 :

IS . Stiftungsfest ,
bestehend in 8329

Konzert , Aufführung von lebenden Bildern , hnmorist . Torträgen

nebst anschliessendem geschlossenen Tanzkränzeban ,

unter gefälliger Mitwirkung des Humoristen - Kind „ Fortuna“ .
Abschieds - Festrede des Herrn G . Hartmann !

Karten im Vorverkauf 50 Pfg . , zwei Damen frei . Kassa¬
preis 75 Pfg Qnlttnngsbuch legitimiert . Der Ausschuss .

Restaurant , 1
J . Stollenwerk ,

Grafenberg .
Schönster n . höchstgelegenerPnnkt an ! Grafenberg .

Blick auf die Stadt Düsseldorf , Umgebung
und Kölner Dom . 8247

Geräumiges , gedecktes Restaurationsplateau . — Grosse
und kleine Restaurationsräume . — Geschützte Veranda .

Neu angelegter Kinderspielplatz ,
Ff . helles Bier . Weine erster Däuser .

Diners und Soupers .
Bei grösserer Anzahl vorherige Bestellung erwünscht .

Pensionären empfehle meine auf ’s beste eingerichteten
luftigen Zimmer bei guter Verpflegung Mk . 4 , — .

Vorzüglichen Bowlenwein
garantirt rein u . feinschmeckend p . Fl . Mk . 0 , 60
5 Flaschen Mk . 2 , 75 , 10 Flaschen „ 5 , —

Niersteiner Behbach
hochfeiner edler Rheinwein . p . Fl . Mk . 1 , 40

10 Flaschen „ 12 , 50

Diverse feine Moselweine
per Fl . Mk . 1 , 5 « , 10 Fl . Mk . 13 , —

Hochfeiner 1893er Bordeaux
per Fl . Mk . 1 , 30 and Mk . 1 , 50
10 Fl . Mk . 11 , 50 und „ 13 , —

Alle Mineralwasser .
Alles excl . Glas . — Bestellungen auch Probeflaschen

franco Haus . 8345

Martin Bayertz jr * 9
Oststrasse 153 . Fernsprecher 1050 .

Pfeiffer & Diller ’ s
3t ln Dosen .

( Qrlglnalmarke ) . Feinster Kaffee - Zusatz .
Fabrik ; Horchhelm bei Worms a. Rh. »
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